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gwar febr einfad); er muft inbeft bodj gelernt fein,
unb gerabe biefe ©trifacbbett beö ©ienfteö bürfte eö

möglidj madjen, bei biefen Satterien ein Problem
gu lofen, an bat man ftdj bit bahin bei unferer SRi*

Ugarmee nidjt wagte, nämlicb bie Serfdjmelgwttg ber

Äanoniere unb Srainfolbaten, welcbe aucb bei anbern
Slrmeen burdjgefübrt ift. Äaun man ftd) baju oer*
fteben, fo liegt eö auf ber «franb, für bie Stefruten
ber oier Stafetenbatterien eine befonbere ©djule ab*

gubalten, in weldjer eö obne bie ©auer gu oertän*

gern, mogtidj friu wirb, biefe SRannfebaft fowobl im
eigeutlieben Äanonier*, alö audj im Srainbtenft ge*
nügenb riuguarbeiten unb baburdj wenigftenö bei ei*

nem Sbeile unferer Satterien eine Sereinfadjung gu

ergletcu, weldje auberwärtö längft alö ein wefentlf*
djer Sortbeil anerfennt ift.

(gortfefung folgt.)

£ t n i 11 e t o n.

(Erinnerungen eineö alten Eolbaten.

(gottfefung.)

©ie ©ioifton SBtmpfen hatte Stebing in ©an ©o«

loma be Duetault fteben laffen, um biet bk ge*

fdjtageue ©{oifton ©aftto wieber an ftd) gu gieben.

©aö ©eboudjiren Stebtttg'ö in bie ©beue oou Sarra*

gona war nur auf einem gtoften Umwege unb be*

fcbwerlicben ©ebttgöwege übet Sßtabeö, ©eloa unb

©ouftantt, obet auf bem näcbften, heften SBege, bem

bei Slngriffö ber grangofen, auöfübrbat. Stebing

wäbtte biefen tefteren, warf ftd) am 25. gebruar mit
Sageöanbrucb auf bie im unb beim fleinen ©otfe
sßicatnoronö aufgeftettte.Sloani=©arbe ©oubam'ö unb

biefe üottftättbtg über ben Raufen, ©iefer wicbtfge

Wnntt eröffnete Stebing bie SBege nacb SRomblancb,

Setiba, uub Sattagoua; beuuoeb befebtoft et, ben

lefteten am teebten gtaucoli=Ufer berab uiebt eiuju*
fcbtagett, fonbern feine ©tfotge gegen ©oubam ju
oeroottftäubigen. SBltflid) warf er biefen aud) oou

©tettuug gu ©tettuug. ©a erfCtjien ptoflieb bie ©i*
oifton $tno auf bem Äampfptafe. Stebing lieft nun
feine Äolonnen haken unb fte unoerwellt über bte

Srücfe oou ©ob gurücfgebeu, woburtb er ben grau*
coli gwlfcben fttb unb bie frangoftfd)en ©iotftonen

fefte. ©. ©t.*©^r, nicbt gewohnt, etwai auf ben

morgenben Sag gu oerfebiebeu, waö er beute tbun

fonnte, lieft am Stadjmittag bie Äolonnen ber ©t=

oifton ©oubam bureb gwei ibm befannte guttben beö

gtancott, untet len Stugen beö getnbeö, auf ben

beiben glügeln übetgebcn, bie ©ioifton $ltto in bet

SRtite atö Stefetoe folgen. ©. ©t.=©br oetftebett,

feiner SlrtiUerie ftrengen Sefebt gegeben gu haUn,

burdj Ü>r geuer ben umgriff ber Snfanterie ntiftt
oorgubereiten, fonbern burdj ibr ©tittfdjweigen ben

geinb nod) fttberer unb breifter gu maeben. ©et»
fei wie ibm wolle: jebcnfallö würbe ber Slngriff ber

gtangofen fo umftebtig emgelritct, atö fübn uub übet*
rafebenb auögeführt. ©ennodj war ibr erfteö Se*

gegneu mit beu fpanifdjen unb namentlidj mit ben

©ebweijer*Sataittonen blutig uub bartnäefig. Ste*

biug rübmt {n feinem Seridjte lie runben Satail*
tonö=@aloen unb baö woblgeuäbrte ©liebetfeuer; e*

fcbeiut aber bodj, baft trof bemfelben bie ©djwärtne
Solttgeurö, ftetö bureb frtfdje Äompagnien unter«

ftüft uub oerftärft, beneit nodj fleine Äolonnen al*
erfteö Sreffett folgten, oom ©rflimmen beö jiemlicf
fteilen SbattanbeÖ beö gtancoli nidjt abgehalten
wetben fonnten. ©ie feften ftcb auf bet .frobe in ben

Süfdjen utib .frecfen feft, fo bai fit oott ben SRiqtie*

letö, bie bureb bie oorrücveuben Satalttone ttidjt
gur redjtcn Beit uub nidjt fräftig genug uuterftüft
würben, nidjt wieber oertrieben werben fonnten.

©ogar bie frangoftfdje Steiter=Steferoe (baö 24ftc
©ragoner^Stegfmetit uub bte italtenifdjen Stapeleon*
©ragoner) fanb ein feboneö gelb gur friegerifdjen
Slebreniefe uub beinabe ©elegenbett, ben fpattifeben
Dber=©etteral gefangen gu uebmett. Stebing enttarn

nad) perfonltdjer tapferer ©egenwebt, butdj gwei ©ä*
betbtebe fdjwet oerwunbet mit genauer Stotb uad)

Sarragona; feine Sruppen oottftänbig beftegt, auf
»erfebiebenen Stitbttmgeti nad) biefer geftung, nad)
Seriba uub ttad) Sortofa. ©oeb belief ftcb ibr Ser*
ruft uiebt üiel übet 4000 SRatm Sobte, Serwuubete

unb ©efaugene, barunter aber bwnbertunbfünfgebn

Dfftgiete mit Um Sefeblöbaber ber Steiterci, SRar*

quiö ooit ©aftettborino, ben Dberften ©ümont, Sin«

tttfieg u. SI. ©te grangofen oerloren etwaö mebr ati
1000 SRann. ©ieö bie @d)lad)t oou Saliö, bie

entfcbetbenbfte beö gangen gelbgugeö. ©ie gab ben

granjofen bie erften rubigeu unb reiebtidjett ©rijo*
lungö*buarttete in Äatatoniett: bet ©lofftou ©ou*
bam in Steuö, $mo in Sattö, $Ia uub Sllcooer,

©babot itt ©att ©teuö (jur Seobadjtung SBira*

pfen'ö, bet in ©art ©oloma ftd) erbielt), ©bäbrent

in Saualaba.
SBäbteub anfteefenbe Ätatifbriten uttb fdjleebte Ser*

pfteguttg bie tn Sattagona auf einanber gebänften

fpatttfebett Smppett tmtbätig uub uumutbig madjten,

begatttt mit etueuter Sebetibigfrit bet fleine Ärieg ber

SRiqueletö im Stücfen ber frangoftfeben Slrmee unb in
bet ttäd)ftett Umgebtmg Sarcettoua'ö. ©iu oott ber

bortigen Sefaftmg ttaäj SRotinö bet Ste» entfanbte«

SataiUon (baö 4te beö 5tett italienifcben S{nieti=Ste*

gimetttö tmter bem Hauptmann SRaftberoui) wurbe,

ttof aller genommenen Sorftdjtömaftregetn, bier über*

rafebenb unb oon allen ©eiten angegriffen unb ge*

jwimgett, biefen wichtigen Wnnit, mit Serluft beö ibm

mitgegebenen ©efdjüfeö uub oon 154 Sobten, Ser*
wimbetett tmb ©efattgett, ju räumen. «frierburd)

wat bie Setbmbung jwifdjen ber Sltmee tmb ber

«frauptftabt aufö neue fo febr uutetbtodjen, baft e*

am 14. SRätj eineö wiebetbolten Slngriffö ber oon

Sgualaba jutüefgejogenett ttttb bit auf aebt Satail*
lotte ttnb brei ©djwabronen oerftärften ©ioifton
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zwar sehr einfach; er muß indeß doch gelernt sein,
und gerade diese Einfachheit deö Dienstes dürfte eö

möglich machen, bet diesen Batterien ein Problem
zu lösen, an das man fich bis dahin bei unserer
Milizarmee nicht wagte, nämlich die Verschmelzung der

Kanoniere und Trainsoldaten, welche auch bei andern
Armeen durchgeführt ist. Kann man sich dazu
verstehen, so liegt es auf der Hand, für die Rekruten
der vier Raketenbatterien eine besondere Schule
abzuhalten, in welcher es ohne die Dauer zu verlängern,

möglich sein wird, diese Mannschaft fowohl im
eigentlichen Kanonier-, als auch tm Traindtenst
genügend einzuarbeiten und dadurch wenigstens bet

einem Theile unserer Batterien eine Vereinfachung zu
erzielen, welche anderwärts längst als ein wesentlicher

Vortheil anerkannt ist.

(Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.

Grinnerunge« <ineS alten Soldaten.

(Fortsetzung.)

Die Division Wimpfen hatte Reding in San Co-
loma de Querault stehen lassen, um hier die ge-
fchlagene Diviston Castro wieder an sich zu ziehen.

Das Debouchiren Reding's in die Ebene von Tarragona

war nur auf einem großen Umwege und

beschwerlichen Gebirgswege über Prades, Selva und

Constanti, oder auf dem nächsten, besten Wege, dem

des Angriffs der Franzofen, ausführbar. Reding
wählte diesen letzteren, warf sich am 25. Februar mit
Tagesanbruch aus die im und beim kleinen Dorfe
Picamoxons aufgestellte.Avant-Garde Souham's und

diese vollständig über den Haufen. Dieser wichtige

Punkt eröffnete Redtng die Wege nach Momblanch,

Lerida, und Tarragona; dennoch beschloß er, den

letzteren am rechten Francolt-Ufer herab nicht

einzuschlagen, fondern seine Erfolge gegen Souham zu

vervollständigen. Wirklich warf er diesen auch von

Stellung zu Stellung. Da erschien plötzlich die

Division Pino auf dem Kampfplatze. Reding ließ nun
feine Kolonnen halten und sie unverweilt über die

Brücke von Goy zurückgehen, wodurch er den Fran-
coli zwischen sich und die französischen Divisionen

setzte. G. St.-Cyr, nicht gewohnt, etwas auf den

morgenden Tag zu verschieben, was er heute thun

konnte, ließ am Nachmittag dte Kolonnen der

Division Souham durch zwei ihm bekannte Fürthen des

Francoli, unter den Augen des Feindes, auf den

beiden Flügeln übergehen, die Division Pino in der

Mitte als Reserve folgen. G. St.-Cyr versichert,

feiner Artillerie strengen Befehl gegeben zu haben,

durch ihr Feuer den Angriff der Infanterie nickt
vorzubereiten, fondern durch ihr Stillschweigen den

Feind noch sicherer und dreister zu machen. De»
sei wie ihm wolle: jedenfalls wurde der Angriff der

Franzosen so umsichtig eingeleitet, als kühn und
überraschend ausgeführt. Dennoch war ihr erstes

Begegnen mit den spanischen und namentlich mit dm
Schweizer-Bataillonen blutig und hartnäckig.
Reding rühmt in seinem Berichte dte runden Batatl-
lons-Salven und das wohlgenährte Gliederfeuer; es

scheint aber doch, daß trotz demselben die Schwärme
Voltigeurs, stets durch frische Kompagnien unterstützt

und verstärkt, denen noch kleine Kolonnen als
erstes Treffen folgten, vom Erklimmen deö ziemlich
steilen Thalrandes des Francoli nicht abgehakten
werden konnten. Sie setzten sich auf der Höhe in den

Büschen und Hecken fest, so daß sie von den Miquelets,

die durch die vorrückenden Bataillone nicht

zur rechten Zeit und ntcht kräftig genug unterstützt

wurden, nicht wieder vertrieben werdcn konnten.

Sogar die ftanzvfische Reiter-Reserve (das 24fte

Dragoner-Regiment und die italienischen Napoleon-
Dragoner) fand ein schönes Feld zur kriegerischen

Aehrenlese und beinahe Gelegmheit, den spanischen

Ober-General gefangen zu nehmen. Redtng entkam

nach persönlicher tapferer Gegenwehr, durch zwet
Säbelhiebe schwer verwundet mit genauer Noth nach

Tarragona; seine Truppen vollständig besiegt, auf
verschiedenen Richtungen nach dieser Festung, nach

Lerida und nach Tortofa. Doch belief fich ihr Verlust

nicht viel über 4000 Mann Todte, Verwundete

und Gefangene, darunter aber hundertundfünfzehn

Offiziere mit dem Befehlshaber der Reiterei, Marquis

von Castelldorino, den Obersten Dümont, An«

tunez u. A. Die Franzosen verloren etwas mehr als

1000 Mann. DieS die Schlacht von Balls, die

entscheidendste des ganzen Feldzuges. Sie gab den

Franzosen die ersten ruhigen und reichlichen

Erholungs-Quartiere in Katalonien: der Division Souham

in Reus, Pino in Balls, Pla und Alcover,
Chabot in San Creus (zur Beobachtung
Wimpfens, der in San Coloma sich erhielt), Chabran
in Jgualada.

Während ansteckende Krankheiten und schlechte

Verpflegung die in Tarragona anf einander gehäuft«
fpanifchen Truppen unthätig und unmuthig machten,

begann mit erneuter Lebendigkeit der kleine Krieg der

Miquelets im Rücken der französischen Armee und in
der nächsten Umgebung Barcellona's. Ein von der

dortigen Besatzung nach Molins del Ney entsandtes

Bataillon (das 4te des 5ten italienischen Linien-Regiments

unter dem Hauptmann Mascheroni) wurde,

trotz aller genommenm Vorsichtsmaßregeln, hier
überraschend und von allen Seiten angegriffen und

gezwungen, diesen wichtigen Punkt, mit Verlust des ihm

mitgegebenen Geschützes und von 154 Todten,
Verwundeten und Gefangen, zu räumen. Hierdurch

war die Verbindung zwischen der Armee und der

Hauptstadt aufs neue fo sehr unterbrochen, daß es

am 14. März eines wiederholten Angriffs der vo«

Jgualada zurückgezogenen und bis auf acht Bataillone

und drei Schwadronen verstärkten Divisto»
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©babtan auf SRotinö bei Stet) bebutftc, um biefen

©utcbgang nad) Sarcellona wieber gu offnen unb

ftdj bott gu bebaupten. Sttdjtöbeftoweuiget blieb biefe

©tabt burdj bie engltfdje glotte, bnxch bie ©ioifton
SBtmpfen unb bic SRiqueletö unter SRilanö unb ben

Srübcrn ©laroö etngefcbloffen, unb ber SRangel an

©elb unb Sebenömittcttt fteigerte bie bortige Ungu*

ftiebenbeit aufö bWe. SRan bat mit oon ben la*
maligen Buftänben in Satcettona merfwürbige ©inge
nnb alö gewift erjäbtt, baft eine aufö gebrimfte unb

befte geleitete Serfd)worung, iu ber aucb mebrere

italienifd)e Dfftjiere ber Sefafung, inöbefonbere nea*

polttantfd)e, oerftod)ten gewefen feitt fotten, auf bem

fünfte war, auöjubredjen, um ben grangofen mtt

©übeöme ttnb Secdji eine anbere ©icitiaitifdje Seöper

gu bereiteu. Ueber bie gange Stngelegetibeit berrfdjt
biö beute noeb ein gebetmnfftootteö ©unfet. ©ö lebte

bamqlö itt Sarcettoita fdjon länger alö oierjig 3abre
ein alter ©onberlittg, Stamenö Sotter, ber bit
babin mit Stiemanb ttäbern Umgang gepflogen, fett
ber franjöftfcben Sefefung ber ©tabt aber b{e Se*

fanntfdjaft mit einem ber italienifdjen Dfftgiere ber

©ioifton Secdji in einem Äaffeebaufe gemadjt batte,
bie ibm fo erfreulidj uttb bebaglidj war, baft man

fortan Selbe nur immer gufammen fab. Sotter ftarb
im gebruar; bei feinem Sobe fanb man, lai er ei*

net bet merfwürbigften ©rijbätfe gewefett wat uub
fein wobloetwabrteö ©elbftftdjen, baö 200,000 We*

fetoö (grancö) in ©olb entbleit, leftwlttig, in befter

gorm Steebtenö, feinem neuen Sufenfreunbe, bem ita*
lienifeben $laf*Stbitttanten oermaebt batte. Salb
naebbet wat abet btefet oerfebwunben, ebenfo wie bie

.frauptleute Sßtooana, Äommanbant beö gottö Sit*

trajanoö, unb ©ottoti, $ftn)*8biutant beö SRoniuld).
SRan weift aud) nidjt, wo fte bt"9efommen, wobl
abet, bai fte bie .fräupter ber Serfdjworuug gewefen

ftnb. Sotter'ö «frtnterlaffenfdjaft ftoft in ben ge*
ftungö*©otintngö=gonbö unb wabrfdjrinltcb oon ba

in anbete oetbeefte geftungö=Äanäle imb Sünetten.
Sitte biefe Umftänbe, mebr aber nod) ber wteberbolte

gemeffene Sefebt Stapoleon'ö, ftcb ©irona'ö ju be*

ntSdjtigen, muftteu feft wobl ©. ©t.=©tyr bewegen,

feine guten Quartiere in ber fruebtbaren ©bene Ur=
gel aufjugebeu unb eine ©tellung in ber Stäbe Sar*
cettoua'ö gu nebtnen. ©eiue beiben ©ioiftouen, oon
ben fpanifdjen Sruppen mebr btobad)tet atö oerfolgt,
»erlieften am 20. SRärg ben grancoli nnb ftanben
bereitö brei Sage barauf am linfen. Ufer beö Stob*

regat. Slu biefem Sage, ben 23., waubte ftcb bie

©ioifton $ino gegen bie ©iütfton SBtmpfen bei Sar*
raffa, febtug fte unb oerfolgte fte biö SRanrefa, wo*
burd) bie ©infdjlieftuug Sarcettona'ö nun ooflig auf*
geboben war. ®. ©t.*©or oerlegte fein .frauptquar*
tier nad) biefer ©tabt unb blieb bort bii SRtite

Slpril, waö bai gegenfeitige ©inoerftänbnift mit ©ü=
beöme eben nicht beförbert gu baben fdjeint. ©ieö
Serwrilen ©t.=©bVö in unb um Sarcettona oort bei*

naht einem SRonat wurbe fpäter ber ©runb einet
befugen Sluftage gegen ibn, len günftigen Beitpunft
gur ©robetung Serfba'ö oerfäutnt unb bie ohnehin
nidjt bebeutenben Sebenöutitieloorrätbe in Satcettona
mit oergebrt gu baben. (gortfefug folgt.)

CARNET de LARTILLEIRSIISSE.
Le petit ouvrage est une reproduetion de l'an-

cien Taschenbuch für schweizerische Artillerie
rendu conforme aux reglements actuels et aug-
mente de notes imporlantes. L'utilitee de l'ancien
Taschenbuch etait suffisamment reconnue pour
recommander le nouveau earnet aux artilleurs
de tous grades.

Prix: 60 Centimes.
Chez Kessmann libraire ä Geneve et chez les

prineipaux libraires de la Suisse.

Sei &riebridb ^cbultbeft in Süria) etfa)ien fo*
eben:

antwüri in Hom,
$agebtt$ <m$ StaUett 18*9

Oon

©. t>on hoffftetter,
batnaligem ÜRaiot in tömifeben ©ienften.

ÜRit 2 Uebetflcbtöfatten Oon Stom unb ben tömifeben
«Staaten unb 5 tafeln mit glätten.

Bweite Stuögabe Wxüt gt. 4. 50.
(Eine betaiUirte ©cbilberung bet etften gtöftetn SBaf»

fentbat, bte ©aribalbi, ben -Selben beö Sageö, betübmt
maebte. Bugleieb enthalt eö ©tjabtungen auö feinem

ftübetn Seben, toie et fie felbft beim SBacbtfeuet feinen

Setttauten mitjutbeilen pflegte.

&redben — 9t. Äunfe'ö ^ertagSbucbbanMung.

(SrnpfeblenSroettbe mtlttärtfebe ©ebriften:
ßaumann, Jßernbarb oont hauptm. im 4. fadjfifchen

3nfant.»Sat., itftt ftelbnoae^*(fommanbant.
@tne Anleitung füt bie Sluöübung beö gelbwad)bten*
fteö, fowie fut bie babet Oötfommenbe Sefefung unb
Sertbetbigung Oon Oertlia>feiten. ©ritte Oettnebtte

Auflage. SJtit 1 «fcolgfcbnitt. 8°. (X. u. 452 <S.)
1857. broeb- 1 Sblr. lOStgt.

5©ie «Sehnten ber jnfanterie, ü)te
Sluöbilbung unb Settbenbung. Breite Oetbefferte unb
üermebrte Auflage. 8°. (Xf u. 136 ©.) 1858.
btoa). 16 9tgt.

— S©er (Stcberhettöbtenft im Sttar (che,
bearbeitet unb bureb frteg8gefd)icbtlicbe Seifpiele er»

läutert. 8°. (XXIII u. 716 ©.) 1857. brotb.
2 $btr. 15 Stgt.

$ie mtlitctrtfcbe Serebtfamfeit, batge-
ftellt in ©rötterung unb Seifpiet. 8°. (XIV u. 192

©.) 1859. broa). 20 9tgt.
Cbarrae, Oberftlieutenant, ©efehiebte beö ftelb$n*

geStum 1819. iöaterloo. Otutottfitte beutfa>e

Sluögabe mit 5 Alanen unb Äarten. 8°. (VIII unb
543 @.) 1858. broa). 2 Sbfr«

Schilift, J., Hauptmann in der Königl. Sachs.
Leib-Infant-Brigade, Ritter des Kaiserl. Brasil.
Rosenordens. «Geschichte der Handfener-

¦ waffen. Eine Darstellung des Entwickelungs-
ganges der Handfeuerwaffen von ihrem
Entstehen bis auf die Neuzeit. Mit 32 erläuternden

Tafeln. 4. (X u. 182 S.) 1858. eart.
6 Thlr.
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Ehabran auf MolinS del Ney bedurfte, um diesen

Durchgang nach Barcellona wieder zu öffnen und

fich dort zu behaupte«. Nichtsdestoweniger blieb diese

Stadt durch die englische Flotte, durch die Division
Wimpfen und die Miqueletö unter Milans und den

Brüdern ClaroS eingeschlossen, und der Mangel an

Geld und Lebensmitteln steigerte die dortige
Unzufriedenheit aufs höchste. Man hat mir von den

damaligen Zuständen in Barcellona merkwürdige Dinge
und als gewiß erzählt, daß eine aufs geheimste und

beste geleitete Verschwörung, in der auch mehrere

italienische Offiziere der Besatzung, insbesondere

neapolitanische, verflochten gewesen sein sollen, auf dem

Punkte war, auszubrechen, um den Franzosen mit
Dühesme und Lecchi eine andere Sicilianische Vesper

zu bereiten. Ueber die ganze Angelegenheit herrscht

bis heute noch ein geheimnißvolles Dunkel. Es lebte

damals in Barcellona schon länger als vierzig Jahre
ein alter Sonderling, Namens Botter, der bis
dahin mit Niemand nähern Umgang gepflogen, seit

der französischen Besetzung der Stadt aber die

Bekanntschaft mit einem der italienischen Offiziere der

Division Lecchi in einem Kaffeehause gemacht hatte,
dte ihm so erfreulich und behaglich war, daß man

fortan Beide nur immer zusammen sah. Botter starb

im Februar; bei feinem Tode fand man, daß er

einer der merkwürdigsten Geizhälse gewesen war und
sein wohlverwahrtes Gelokiftchen, das 200,000 Pe-
fetos (Francs) in Gold enthielt, letztwillig, in bester

Form Rechtens, seinem neuen Busenfreunde, dem

italienischen Platz-Adjutanten vermacht hatte. Bald
nachher war aber dieser verschwunden, ebenso wie die

Hauptlcute Provana, Kommandant des Forts At-
trazanoS, und Dottori, Platz-Adjutant des Monjuich
Man weiß auch nicht, wo sie hingekommen, wohl
aber, daß sie die Häupter der Verschwörung gewesen

find. Better's Hinterlassenschaft floß in den Fe?

stungs-Dotinmgs-Fonds und wahrscheinlich von da

in andere verdeckte Festnngs-Kanäle nnd Lünetten.
Alle diese Umstände, mehr aber noch der wiederholte
gemessene Befehl Napoleon's, fich Girona's zu be

mächtigen, mußten jetzt wohl G. St.-Cyr bewegen,

feine guten Quartiere in der fruchtbaren Ebene Ur-
gel auszugeben und eine Stellung in der Nähe Bar
«llona's zu nehmen. Seine beiden Divisionen, von
den spanischen Truppen mehr beobachtet als verfolgt,
verließen am 20. März den Francoli und standen

bereits drei Tage darauf am linken. Ufer des

Llobregat. An diesem Tage, de« 23., wandte sich die

Division Pino gegen die Division Wimpfen bei Tar-
rassa, schlug sie und verfolgte sie bis Manresa,
wodurch die Einschließung Barcellona's nun völlig
aufgehoben war. G. St.-Cyr verlegte fein Hauptquartier

nach dieser Stadt und blieb dort bis Mitte
April, was das gegenseitige Einverständnis) mit
Dühesme eben nicht befördert zu haben scheint. Dies
Verweilen St.-Cyr's in und um Barcellona von
beinahe einem Monat wurde später der Grund einer

heftigen Anklage gegen ihn, den günstigen Zeitpunkt
zur Eroberung Lerida's versäumt und die ohnehin
nicht bedeutenden Lebensmittelvorräthe in Barcellona
mit verzehrt zu haben. (Fortfetzng folgt.)

MM°«lVMMMK»«.
IiS pvtit ouvrsAS 08t uns rsprockuotion às l'an»

oisn VasoKsnduoK tur sonweissrisods Artillerie
rvncku oonkorms aux règlements aotuols vt aug-
mente cks notes importantes. I/utilitss eis I'snoien
1'asoKonduoK était suikisammsnt rooonnus pour
rsoommsnckvr Io nouveau «»r»et aux artilleurs
cke tous grackos.

?r!x: 6tt oontimvs.
(?Ks2 Xsssmann libraire à Lsnsvo et obe« les

prinoipsux libraires cke I« Luisse.

Bei Friedrich Schultheß in Zürich erschien
soeben :

aribaldi in Vom,
Tagebuch aus Italien

von
G. von Hofffietter,

damaligem Major in römischen Diensten.

Mit 2 Ueberfichtskarten Von Rom und den römischen
Staaten und 3 Tafeln mit Plänen.

Zweite Ausgabe Preis Fr. 4. 50.
Eine detaillirte Schilderung der ersten größern

Waffenthat, die Garibaldi, den Helden deS Tages, berühmt

machte. Zugleich enthält es Erzählungen aus seinem

frühern Leben, wie er fie selbst beim Wachtfeuer seinen

Vertrauten mitzutheilen pflegte.

Dresden — R Kuntze's Verlagsbuchhandlung.

EmpfehlenSwerthe militärische Schriften:
Saumann, Bernhard von, Hauptm. im 4. fächfischen

Jnfant -Bat, Der Feldwach-Commandant.
Eine Anleitung für die Ausübung des Feldwachdien-
ftes, sowie für die dabei vorkommende Besetzung und
Vertheidigung von Oertlichkeiten. Dritte vermehrte

Auflage. Mit l Holzschnitt. 8°. (X. u. 452 S.)
1857. broch. 1 Thlr. 10 Ngr.

Die Schützen der Infanterie, ihre
Ausbildung und Verwendung. Zweite verbesserte und
Vermehrte Auflage. 8«. (XI u. 136 S.) 1858.
broch. 16 Ngr.

— Der Sicherheitsdienst im Marsche,
bearbeitet und durch kriegsgeschichtliche Beispiele
erläutert. 8«. (XXIII u. 716 S.) 1857. broch.

2 Thlr. 13 Ngr.
— Die militärische Beredtsamkeit, barge-

stellt in Erörterung und Beispiel. 8«. (XIV u. 192

S.) 1859. broch. 2« Ngr.
Charras,^)berftlieutenant, Geschichte deS Feldzn-

geS voN I8RS. Waterloo. Autorisirte deutsche

Ausgabe mit 5 Plänen und Karten. 8«. (VIII und
543 S.) 1858. broch. 2 Thlr.

S«KV», ^ Hauptmann in cksr Lonigl. 8äoKs
I^sib-Infant -LriSacke, Rittsr ckss Lsissrl. Lrssil.
Kosonorckvns. ElvseKIeKte Äer H»»ckLo«er-
HV»Lkei>. Lins varstsllunZ ckes LninvioKslunSs-
SSNASs cksr Llsnckkeuer^alken von ikrsm Lnt-
stoben bis suk ckis Roussit. Kkit 32 erläutern-
cken latsln. b. (X u. ISS 8.) 1858. esrt

6 ?ulr.
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